Zeitschrift: Schweizer Soldat : die fuhrende Militarzeitschrift der Schweiz

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 84 (2009)

Heft: 7-8

Artikel: GSoA schwacht alle

Autor: Birgi, Hermann

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-717208

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-717208
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

BEZN schweizer Soldat | Nr. 07/08 | Juli/August 2009

SCHWEIZ

GSoA schwacht alle

Die Volksinitiative «flir ein Verbot von Kriegsmaterial-Exporten» der GSoA
ist unndtig und schadlich. Die Schweiz verfligt bereits Uber griffige Gesetze.

Zudem schwacht die Initiative Wirtschaft
und Landesverteidigung, indem sie der fiir
den Aufwuchs wichtigen Schweizer Wehr-
technik-Industrie die Lebensgrundlage ent-
ziehen will. Waffen und Waffenausfuhren
sind verbunden mit Vorstellungen iiber
Krieg und Elend. Die Schweiz ist sich die-
ser Problematik bewusst und hat die ent-
sprechenden Gesetze geschaffen, um Miss-
brauche zu verhindern. Der Export von
Wehrtechnik unterliegt in der Schweiz
strengen Bestimmungen.

Bundesrat und Verwaltung haben wie-
derholt bewiesen, dass sie in der Lage sind,
die betreffenden Gesetze anzuwenden. In
den Bereichen Friedensforderung, Riis-
tungskontrolle, Riistungsbeschrankung
nimmt die Schweiz international einen
Spitzenplatz ein. Wer den Bericht des Bun-
desrates tiber die Riistungskontroll- und
Abriistungspolitik der Schweiz 2008 zur
Kenntnis nimmt, sieht, welche Aktivitdten
unser Land in diesen Bereichen entfaltet.

850 Arbeitspldtze bei MOWAG

Als Thurgauer fiihle ich mich verpflich-
tet, auf die spezifischen volkswirtschaftli-

STANDERAT HERMANN BURGI, DUSSNANG

Standerat Biirgi: «In Kreuzlingen geht es
um 850 Arbeitsplatze bei der MOWAG.»

chen Auswirkungen der Initiative im Kan-
ton Thurgau hinzuweisen. Es geht bei uns
um rund 850 Arbeitsplédtze der Firma Mo-
wag mit Sitz in Kreuzlingen. Von den Be-
schéftigten sind 65 Prozent Facharbeiter,
20 Prozent Ingenieure, 9 Prozent Ange-
stellte in der Administration und 6 Prozent
Lehrlinge. Diese Firma hat im Schnitt der

letzten zehn Jahre 70 bis 80 Prozent ihrer
Produktion exportiert.

Wiirde die GSoA-Initiative angenom-
men, ware der Standort Kreuzlingen nicht
mehr zu halten. Die Initiative gefdhrdet
aber nicht nur Arbeitspldtze im Kanton
Thurgau. Unternehmen, die als Zulieferer
der Wehrtechnik-Industrie von einem Aus-
fuhrverbot betroffen wéren, sind in der gan-
zen Schweiz beheimatet. Insgesamt stehen
iiber 10 000 Arbeitsplatze auf dem Spiel!

Nein zur GSoA-Initiative

Eine eigene Riistungsproduktion in der
Schweiz ist nur dann iiberlebensféhig,
wenn sie iiber die Mdglichkeit verfiigt, ihre
Produkte ins Ausland exportieren zu kon-
nen. Ohne eigene Riistungsproduktion im
Inland wird das gesamte Aufwuchskonzept
obsolet. Eine einheimische Wehrtechnikin-
dustrie ist deshalb von zentraler Bedeutung
fiir die unabhéngige Schweizer Sicherheits-
politik und fiir die Armee.

Ich lehne deshalb die GSoA-Export-
Initiative ab, weil sie unnétig ist, weil sie un-
serer Wirtschaft schadet und die Landes-
verteidigung schwacht. |

Anzeige

¢¢Eine Annahme der
Initiative wiirde der
Armee die industrielle
Basis entziehen - das
ist bedrohlich und
inakzeptabel.»

Andreas Widmer, Préasident AWM

NEIN zum Verlust von Sicherheit und
Arbeitspldatzen - Kampf gegen die gefahrliche
GSoA-Exportverbots-Initiative*
Die Exportverbots-Initiative der Gruppe fiir eine Schweiz
ohne Armee (GSoA)
1. will mehr als 10000 wertvolle Schweizer Arbeitsplétze vernichten
2. bringt keinen Frieden, schadet aber der Schweizer Wirtschaft

3. geféhrdet die Einsatzbereitschaft der Schweizer Armee
4. setzt die Zwangerei der Armeeabschaffer (GSoA) fort

Die wahren Ziele der GSoA sind bekannt und durchsichtig: Ohne
Ricksicht auf Tausende von Arbeitsplatzen verfolgt die GSoA ihre
Salamitaktik zur Abschaffung der Armee.

Helfen auch Sie mit im Kampf gegen die schadliche Initiative!
Auf www.awm-cmep.ch finden Sie niitzliche Informationen und
Drucksachen zur Bestellung. Vielen Dank fiir Ihre wertvolle
Unterstiitzung!

* Eidgendssische Volksabstimmung vom 29. November 2009

SORRY,
NEVE 650A-NORM!

Arbeitsgemeinschaft fur eine
wirksame und friedens-
sichernde Milizarmee (AWM)

Postfach 467, 8024 Zurich
Telefon 044 266 67 73
E-Mail info@awm-cmep.ch
Postkonto 30-3154-8




	GSoA schwächt alle

